Entschuldigungen des Bundesrates 

Rede-Ausschnitte für einen möglichen Einstieg ins Thema «Fürsorgerische Zwangsmassnahmen und Fremdplatzierungen bzw. dessen Abrundung.

«Administrativ Versorgte» – Gedenkanlass in Hindelbank vom 10.09.2010
Rede von Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf[footnoteRef:1] [1:  https://www.ejpd.admin.ch/ejpd/de/home/das-ejpd/fruehere_dv/brw/reden.msg-id-91278.html] 


Möglicher Einstieg:
«Ihre Einweisungen in Hindelbank oder in eine andere Einrichtung haben Ihnen viel Leid verursacht und Ihr Leben für immer geprägt. (...) Normalerweise entschuldigt man sich im privaten Rahmen. Manchmal ist es jedoch erforderlich, das im öffentlichen Rahmen zu tun. Sehr geehrte Damen und Herren (...) Im Bewusstsein, dass Vergangenes nicht ungeschehen gemacht werden kann, möchte ich Sie im Namen des Bundes in aller Form um Entschuldigung dafür bitten, dass Sie ohne Gerichtsurteil zur Erziehung administrativ versorgt wurden.»

Evtl. am Schluss aufnehmen
Es wird immer wieder schwierige Kapitel geben. Dabei müssen wir uns bewusst sein, dass auch die beste Gesetzgebung nicht alles richten kann. Wichtiger als Gesetze sind das Engagement und das Mitgefühl jener, die Kinder, Jugendliche und Erwachsene im Alltag begleiten und unterstützen. Und: Wie künftige Generationen unsere Zeit, unsere Arbeit, unser Tun sehen und werten werden, wissen wir nicht.




Gedenkanlass für ehemalige Verdingkinder und Opfer von fürsorgerischen Zwangsmassnahmen, Bern, 11. April 2013
Rede von Bundesrätin Simonetta Sommaruga

Möglicher Einstieg:
Geschätzte Mitbürgerinnen und Mitbürger
Meine Damen und Herren
Dies ist kein leichter Tag. Dies ist (...) ein wichtiger Tag für uns alle – für die Schweiz und für die Geschichte unseres Landes. (...) Es ist (...) an der Zeit, dass wir etwas tun, was man Ihnen allen, den ehemaligen Verdingkindern und den weiteren Opfern von fürsorgerischen Zwangsmassnahmen bisher verweigert hat: Für das Leid, das Ihnen angetan wurde, bitte ich Sie im Namen der Landesregierung aufrichtig und von ganzem Herzen um Entschuldigung.

Evtl. am Schluss aufnehmen
Eine Gesellschaft, die sich den unangenehmen Kapiteln ihrer Vergangenheit nicht stellt, läuft aber Gefahr, dieselben Fehler wieder zu machen – heute oder morgen. Das heisst: Wie reif eine Gesellschaft ist, zeigt sich daran, wie sie mit ihrer Vergangenheit umgeht. Deshalb soll dieser Tag auch ein Bekenntnis sein: ein Bekenntnis zum Hinschauen und ein Aufruf gegen das Verdrängen und Vergessen.[footnoteRef:2] [2:  http://www.news.admin.ch/NSBSubscriber/message/attachments/30274.pdf] 
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